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Unter Bezugnahme auf unsere letzte Bekanntmachung vom 23. No- 
vember pr. in No. 94. dieses Blattes zeigen wir den verehrlichen Mitglie- 
dern des hiesigen Sterbe- Kassen Vereins fernerweit an: dafs derselbe be- 


reits 81 Theilnehmer zählt, 


folglich zur Erreichung der statutenmaſsigen 


Anzahl, nur noch 19 Individuen der Beitritt gestattet werden kann. 


Ratibor, den 21. Februar 1832. 


Die Vorsteher des Vereins. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auf den Werften von Cherbourg wird 
gegenwartig an einem riefenhafter Dreide⸗ 
cker gebaut, die Stadt Bordeaux genannt, 
zu welchem 110,600 Kubikfuß Holz, der 
Fuß zu 6 Fr., verwendet worden. Dieſes 
ungeheure Schiff mißt 180 Fuß Lange am 
Kiel und 1220 Fuß von einem Ende des 
Verdeckes bis zum andern. Seine Breite 
iſt 52 Fuß. Er hat 3 Batterien, auf der 
erſten befinden ſich Kanonen von fechs und 
dreißig, auf der zweiten von vier und zwan⸗ 
zig⸗, auf der dritten von achtzehn- und im 
Kaſtell von zwoͤlfpfuͤndigem Kaliber. Es 
iſt keſtimmt, 96 Kanonen zu führen. 
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Der große Maſt hat 120 Fuß Länge und 
9 10 Fuß im Umfange; er wiegt vier⸗ 
zig bis zwei und vierzig tauſend Pfund; 
der große Mars, der auf den großen Maft 
kommt, mißt zwei und ſiebenzig Fuß, und 
der Bramſegelmaſt mit der kleinen fliegen 
den Bramſtange fuͤnf und zwanzig Fuß. 
was zuſammengenommen eine Höhe von 
244 Fuß giebt. Der große Raa hat hun: 
dert und zehn Fuß und der Fockmaſt hun— 
dert Fuß Laͤnge. Das Schiff wird einer 
Mannſchaft von tauſend Köpfen beduͤrfen 
und noch fuͤnf bis ſechs hundert Mann 
Truppen aufnehmen konnen. Die Kabel: 
taue haben fuͤnf und zwanzig Zolle im Um⸗ 
fange; es ſind ihrer ſechs, von denen eines 


1800 Pfund wiegt. Die ſechs Anker wie⸗ 
gen 64,000 Pfund. Das Tauwerk 240,000 
pfund. Es werden zu dem Baue des 
Schiffes verwendet 138,979 Pfund Eiſen 
von jeder Art; 454 Pfund Kupfer, 2525 
Kupferplatten zu Verkleidungen mit einem 
Gewichte von 30,824 Pfund, kupferne 
Nägel 4960 Pfund; Blei, Werk 48,950 
Pfund; Schiffstheer 37,792 Pfund u. f. w. 
Für das Segelwerk bedarf man 31,312 
Metres oder 28,165 Ellen Leinwand, und 
da ein Schiff gewöhnlich doppelte Segel im 
Vorrathe hat, 56,526 Ellen. Seine große 
Flagge allein mißt 270 Metres oder 250 
Ellen weiße Leinwand. Zu feinen Ballaſte 
find 700 Faͤſſer von 7000 Pfund Tonnen⸗ 
gewichte noͤthig. Wenn das Schiff unter 
Segel iſt und feinen Ballaſt, feine Kano⸗ 
mer, feine Maſte, feine Segel und feine 
Lebensmittel hat, wiegt es fuͤnfmalhundert⸗ 
tauſend Tonnen oder eine Millarde und 
piermalhunderttauſend Pfund. 


Je größer der Charlatan, deſto groͤßer 
das Gluͤck. 


Es hat in neuer Zeit keinen größern 
Charlatan gegeben als Caglioſtro, und kei⸗ 
ner iſt mehr belohnt und vergöttert wor⸗ 
den als er. Ein paar Proben von ſei— 
ner kaum glaublichen Großſprecherei theilt 
Robertſon, in ſeinen 1831 erſchienenen 
Memoiren mit. Bekanntlich wollte er 
ſchon viele Jahrhunderte gelebt haben, ohne 
gealtert zu fein, und der Behauptung zu: 


folge blieb er eines Tages in einer Gallerie 
vor einem Jeſus am Kreuze ſtehen. Ehr⸗ 
furchtsvoll heftete er lange den Blick da- 
rauf. Endlich entfielen ſeinem Auge große 
Thraͤnen. Er ſchien einen tiefen Schmerz 
verbergen zu wollen. Man fragt ihn ſcho— 
nungsvoll nach der Urfache feiner Betruͤbniß. 
„Ach,“ gab er zur Antwort, „der einzige 
Gegenſtand meiner Thranen iſt der Tod 
dieſes großen Sittenlehrers, des trefflichen. 
ſanften, umgänglichen Mannes. dem ich 
ſo ſchoͤne Augenblicke verdankte!“ M 


„Wen meinen fie denn?“ fragt man, . 


„Jeſus Chriſtus!“ antwortete er ernſt, 
„Ich kannte ihn ſehr gut.“ 

Und wie der Herr, fo fein Diener. Ein 
Großer fragte den letztern, ſeit wenn er in 
Caplioſtro's Dienſten, und wie alt wohl die: 
ſer ſey? „Wie alt?“ erwiederte er. „Dies 
kann ich Ihnen wirklich nicht ſagen, weil ich 
ihn ſtets ſo kenne, wie Sie ihn ſehen, nicht 
junger, nicht Alter. Ich bediene ihn üͤbri⸗ 
gens ſeit einer ziemlichen Zeit. Gerade an 
dem Tage trat ich bei ihm an, als Juli⸗ 
us CAfar ermordet wurde.“ 


Nun, lachte denn Niemand uͤber ſolche 
abſcheuliche Unverſchaͤmtheit? Gott bewahreꝛ 
Ein Anſchlag von Sr. Majeſtaͤt Ludwig 
XVI. beſagte an allen Straßenecken, „daß 
Jeder, der Caglioſtro beleidige, des Maje— 
ſtatsverbrechens ſchuldig erachtet werden 
ſolle.“ 


Gerichtliche Auctions = Anzeige, 
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„Zur öffentlichen Verſteigerung verſchie- 
dener, zum Fleiſcher Reuß ſchen Nachlaß 
gehbdrigen Mobilien. beſtehend in Meubles, 
Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Betten, Prä⸗ 
tioſen, Silber, Kupfer, Porzellnu und an⸗ 
derm Geſchirre, Kalb- und Lammfellen, 
Wagen, Schlitten und ſonſtigem Gerathe 
alter Art, baben wir einen Termin in dem 
Fleiſcher Reuß ſchen Haufe auf der Lau⸗ 
gen- Gaſſe hieſelbſt ver dem Herrn Ober⸗ 
Landes - Gerichts Auskultator Wichura 
auf den 29 ſten Februar 1832 Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr auzejest, zu wel: 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß 
nur gegen foforrige baare Zahlung verſtei— 
gert wird, hiermit eingeladen werden. 

Ein Verzeichniß, der zu verſteigernden 
Gegenſtande nebſt Tarwerth, kann in 
unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen 
werden. 


Ratibor, den 21. Januar 1832. 


Königliches Stadt-Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 


Die zu Groß⸗Petrowitz, Ratibo⸗ 
rer Kreiſes, sub No. 99. gelegene Frauz 
Sonntagſche Häuslerſtelle nebſt Obſt⸗ 
und Gemüfegarten von 1 Preuß. Schef⸗ 
fei Ausſaat, welche am 31. October 1831 
auf 180 Rihlr. gerichtlich gewürdigt wor⸗ 
den, foll in dem einzigen und peremto⸗ 
rischen Biethuugs⸗Termine den 2ten 
May c. Vormittags um 9 Uhr im 
Groß Petrowitzer Nieder⸗Kretſcham an 
den Meiſtbiethenden verkauft werden. 


Kaufluſtige werden hiezu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Taxe an der 
Gerichteſtatte und in unſerer Regiſtrakur 
eingeſehen werden kann, und dem Meiſt⸗ 
biethenden, wenn nicht geſetzliche Hinder⸗ 
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niſſe eine Ausnahme geſtatten, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden wird. 


Ratibor, den 20. Januar 1832. 
Das Gerichts-Amt Groß -Petrowitz. 
Kretſchmer. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Zum öffentlichen nothwendigen Ver⸗ 
kauf der sub Nro. 29, zu Studzienna, 
Raliborer Kreiſes gelegenen, auf 205 Rt. 
gerichtlich abgeichatzten Carl Czepalla⸗ 
ſchen Robot-Gaͤrtuerſtelle iſt ein Termin 
auf den teten Mai a. c. 1832 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor Fritſch angeſetzt wor= 
den, wozu Kaufluſtige und Jahlungsfaͤ⸗ 
hige mit dem Bemerken eingeladen wer- 
den, daß, wenn keine geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, die gedachte Poſſeſſion dem 
Meiſt⸗ und Beſtbiethenden zugeſchlagen, 
und auf ſpaͤtere Nachgebore keine Ruck; 
ſüht genommen werden ſoll. 


Ratibor, den 3. Februar 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


TE en 
In ber Schloß⸗Oderberger, dem 
Guts-⸗Beſitzer Herrn Dittrich gehörigen 
Stammſchaͤferei find dieſes Jahr i 
1) Mutterſchaafe in den Preiſen von 
15 bis 30 Rthir. das Stuck, und 
2) 340 Stuck Staͤhre von 18 bis 30 und 
auch zu 90 Nthlr. zu’ verkaufen. 
Der Ruf dieſer Schaferei iſt zu be 
kannt, als daß zu deren Lob noch etz 
was gejagt zu werden braucht. 
Die ganze Heerde iſt vollkommen ges 
ſund. 


Denjenigen zahlungsfahigen Käufern, 
welche durch erlittene Waſſer⸗ Unglücks⸗ 


fälle außer Stand ſeyn ſollten, für den 
Augenblick Zahlung leiſten zu konnen, 
wird, auf Verlangen, ein Credit bis Mi⸗ 
chaeli oder Johanni d. J. accordirt. 


Ferner werden bei gedachtem Domi⸗ 
nio circa 30 Scheffel vorzüglich guter 
Leinſaamen und auch etwas rerher Klee⸗ 
ſaamen zu verkaufen ſeyn. Die Proben 
davon werden von März a. c. an bei 
dem Kaufmann Herrn Schwiertſchena 
zu Ratibor, (bei welchem ſich auch die 
Woll⸗Proben von den Stahren befinden,) 
zu ſehen ſeyn. 

Schloß ⸗Oderberg, den 22. Febr. 1832. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


A n, ; e f g e 
Ein geſchickter Gärtner, der auch die 
Bedienung verſtehet, kann beim Donmio 
Schloß = Oderberg entweder einen 
Dienſt, oder auch den dortigen Garten 
zu pachten, bekommen. 


an ze be 

Aechten Malz⸗Eſſenz und Malz⸗Vos⸗ 
bons, pommerſche Gänfebrüfte, frische 
einmarinirte Bricken, Berliner-Braun— 
ſchweiger- und Salami-Wurſt, gepreßten 
Caviar ſo wie auch Mandeln in Schalen 
habe wiederum kürzlich erhalten und offe⸗ 
rire ſolche im billigen Preiſe. 

Ratibor den 24, Februar 1832. 

A. B. Sand. 


Wer einen gur conditionirten, zwei⸗ 
ſitzigen, halbgedeckten Wagen zu verkau⸗ 
fen geſonnen wäre, dem wert die Redac⸗ 
tion dazu einen Kaͤufer au. 
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Ball: Anzeige. 
„Um des Wiünfcen meiner verehrten 
Säfte ferner zu willfahren, werde ich 
Sonntag den 4. Marz d. J. 
noch einen Ball arraugiren, wozu ich 
Ein hochgeehrtes Pubtikum hiermit ganz 
ergebenſt einlade. 
Es iſt mir gelungen, zur Tanzmuſik 
ein Chor bohmiſcher Muſici zu engagiren, 
deren Kunſtfertigkeit das Vergnügen des 
Tanzes erhohen wird. 
Ich bitte um gefälligen zahlreichen 
Beſuch. 
Ratiborer⸗Hammer, den 23. Febr. 1832. 


Driſchel. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige, 


